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Bcreniwertlich sür den redaktionellen Tell :

U»t»« Weiß««»«« in tzreiburg im BreiSga« . — Für den Inseratenteil verantwort¬
lich « dvls Friedrich in Freiburg i. Br . — Druck and Verlag : « enossenschofirdrnckerei
Hreidarg i. 8r ., eingetr. Genossenschaft m . b. H . — Telephonruf sür den Verlag Nr . SKI

Redaktion und Expedition : Freiburg , Prrdigerstr . S.
Telephon : Rr . SSL .

Gcschästsftnnden : Borm . 7 Uhr bis abends halb 7 Ahr .
Sprechstunden der Redaktion nur von 18—1 Ahr.

Ausgabe : Täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzt . Feiertage . Abonnements .
Preis : Zugestellt monatl . 7k> Psg -, vierteljährl . 2,LS M . ,- abgeholi monatl . 8S Psg , bei der
Post abgeholt 2,10 M -, durch den Briefträger gebracht 2^ 2 M . vierteljährl . Inserate : di«
sechsgespalt. Zeile oder deren Raum 2« Psg ., Lokalinserate billiger. Reklame» 68 Psg
Bei größeren Aufträgen Rabatt . Größere Inserate müssen tags zuvor ausgegeben werden

Meldung des Wolffschen Bureaus .

Großes Hauptquartier , 10. Oktober abends .

Nach nur 12 tägiger Belagerung fiel Antwerpen
mit allen Forts in unsere Hände . Am 9 . Oktober
nachmittags konnte die Stadt ohne ernsthaften Wider¬

stand besetzt werden .
Die vermutlich sehr starke Besatzung hatte sich

anfangs tapfer verteidigt , war jedoch dann in voller

Auflösung geflohen . Unter ihr befand sich die un¬
längst eingetroffene englische Marinebrigade . Die
Uebergabe -Derhandlungen mußten mit dem Bürger¬
meister geführt werden , da keine Militärbehörde
aufzufinden war .

Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht
übersehen : viele belgische nnd englische Soldaten

entflohen nach Holland , wo sie interniert wurden.
Gewaltige Vorräte aller Art sind erbeutet worden .

Unsere Truppen vollbrachten eine außerordentliche
Leistung, die der Kaiser damit belohnte , daß er dem
General der Infanterie von Beseler den Orden

pour le merile verlieh .

Flucht der Russe « in Galizien .
Wien , 11 . Ott.

Gestern versuchte - er Feind noch den Sturm ans die
Südsront von Przemysl , der znrnckgeworsen wurde. Dann
wurde die Rückwartsbewegung der Russen allgemein . Sie
mußten die Westsront räumen , wo unsere Kavallerie bereits
einritt .

Füns bis sechs russische Infanteriedivisionen stellten
sich bei Lancut, mußte» aber gegen den Sansluß zu fliehen.

Ferner wurde eine Kosakendivision und eine Infan¬
terie - Brigade östlich von Dymow znrnckgeworsen . Unsere
Truppen find dem Gegner überall auf den Fersen.

§>ie Meinung -es Salles von
Antwerpen .

Es war nicht kriegerischer Uebermut, der Deutschlar
den Ctnrm auf Antwerpen unternehmen lieh , nicht Hebe
mut , der uns nötigte, selbst die reichen, historischen, zw
Teil unersetzlichen Kunstschätze der Stadt in Gefahr z
bringen. Es war die harte militärische Notwendigkeit , d
uns zwang , das letzte Bollwerk des englisch - belgischen Wide
Wndes in Nordbrlgj-n niederzuwerfen . Nichts wäre Deutsö
unw erwünschter gewesen , als wenn die Stadt in Erkenn
^ weiterer Gegenwehr sich freiwi
? ? und es erfüllt zu allererst uns Deutsch

barsche Kunst . Antwerpens Reichtum an L
Mt « konischen Wunderwerke !: bestaunen und achtend liebe'
mit freudiger Genugtuung, daß, wenigstens nach den bü
Urigen Meldungen, kern wertvoller Kunstschatz unter di
Beschießung gelitten hat , wie wir denn auch hoffen , da
ttme Torheit oder leidenschaftliche Uebereilung einzeln,
Burger unsere Truppen m die Zwangslage versetzen wir !
Gegenmatzregeln zu treffen.
r

^ln^verpen ist gefallen! Die Tragweite dieser Ta
lache geht im gegenwärtigen Zeitpunkt weit über die B
Deutung dieses Ereignisses an sich und selbst seiner stin
mungsformenden Wirkung auf das Ausland hinaus : m
oem «falle Antwerpens wird eine gewaltige deutsche He
resmalie für eine anderweitige Verwendung frei . Einzelt
ausländische Blätter sprechen von 200 000 Mann , die
Ziffer mag vielleicht zu hoch gegriffen sein , aber etwc
böher oder niedriger, auf seden Fall wird setzt ein so gri
tzes Heer m Belgien abkömmlich, dah seine Verschickun
auf die übrigen Kriegsschauplätze nicht ohne nachhaltig
und günstige Wirkung auf den Fortgang der Entsche
düngen in Nordfrankreich wie im Osten bleiben kann.Eine grotze Militärisch. Aufgabe ist jetzt restlos gelös
Belgien ist lahmgelegt, ist völlig besiegt . Ungleich gri
tzere und schwerere stehen unseren Truppen und ihrer Le
tung nock bevor . Und wir wollen hoffen , daß auch s
ebenso rasch und ebenso restlos gelöst werden mögen . Dem
W wie die Dinge liegen . M nur der deutsche Sieg d,
Weg . der zum Frieden fuhrt Aber der kleine Thron d -
xoniqs Albert , über den sich das deutsche Heer kracken*nd splitternd Bahn gebrochen hat , war nicht der Sitz de
Europäischen Uebels. Belgien ist nicht Rußland , und Albe
m nicht Nikolaus !

Dir zweitgrößte Festung der Wett .
Antwerpen ist der Größe nach die zweitgrößte Festun

ber Welt . Paris ist der Ausdehnung nach noch etwa
überlegen . Die Werke vdn Antwerpen sind im vollste
Anne des Wortes modern. Die Belgier haben unzählig
Millionen hineinqesteckt, um all« nur denkbare Wider
standskraft zu schaffen. Während es sich bei Antwerpk
um moderne Forts aus den letzten Jahren handelt, ist ei
großer Teil der Forts bei Paris veraltet .

eitere Nachrichten über den Fall von An
werp enfiehe S . 3 .)

Es steht überall gut.
Großes Hauptquartier . 11 . Okt . , abends.

Westlich von Litte wurde von unserer Kavallerie am
1V. ds. eine französische Kavalleriedioisian völlig , bei Haze-
brouk andere französische Kavalleriedivisionen mit schweren
Verlusten geschlagen.

Die Kämpfe in der Front führten im Westen bisher
zu keiner Entscheidung.

lieber die Siegesbeul « Antwerpens können Mitteilungen
noch nicht gemacht werden, da die Unterlagen begreiflicher¬
weise noch fehlen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz wurden im Nor¬
den afl« Angriffe der ersten und ahnten russischen Armee
gegen unser« ostpreußischen Armeen von diesen am 9. und
10. zurückgeschlagen . Auch der llmfassungsoersuch der Russen
über Schirwinds wurde abgewiesen, wobei über tausend
Russen gefangen wurde«.

In SLdpvlen erreichten die Spitzen unserer Armee
die Weichsel. Bei Erosr ; südlich Warschau fielen 2000
Mann des zweiten sibirischen Armeekorps in unser« Hände.

Die russischen amtlichen Nachrichten über « inen großen
russischen Sieg bei Auguftsw —Suwalki sind erfunden.

Wien , 11 . Oktober.
Amtlich wurde mittags 11 Uhr verlautbart : Unser

rasches Vorgehen am San befreite Przemysl von einer
Umklammerung der Russen. Unser« Truppe» rückten in
die Festung «in. Wo sich Russen stellten, wurden sie an¬
gegriffen und geschlagen. Bei ihrer Flucht gegen die Flutz -
Lbergänge von Sttnrawa und Lezanqsk fielen massenhaft
russische Gefangen « in unser « Hände.

Bleibt Portugal neutral?
Auf diplomatische Anfragen über die portugiesisch-eng¬

lischen Verhandlungen erklärte die Lissaboner Regie¬
rung, daß sie nicht daran denke , die Neutralität Portugals
aufzugeben , und daß England sie nicht ersucht habe , von
ihrer Neutralität abzugehen . — 'Tie portugiesische Regie¬
rung hat einen Kredit von 8 Millionen zu Rüstungszwecken
gefordert.
Vas geht zwischen Amerika uns Sapan vor?

Den Blättern wird aus Newyork gemeldet : Fast
die ganze Flotte der Vereinigten Staaten im Stillen Ozean
ist nach den Philippinen abgefahren. Seit der Be¬
setzung der Marschallinseln durch die Japaner fand ein sehr
lebhafter Dcpeschenwechsel zwischen den Regierungen in Wa¬
shington und Tokio statt .

Einzeln«mrner^Z. Pfg. "WI ^

roo Millionen täglich kostet
-er Weltkrieg .

kW . T . B . ) Nach einer neuerdings aufgenommenen Sta¬
tistik sind die Kosten der kriegführenden Staaten einschließ¬
lich der Rüstungskosten der neutralen Staaten />uf täglich
200 Millionen Mark zu veranschlagen .

Davon entfallen auf Deutschland 44, auf Rußland
42. auf Oesterreich - Ungarn und Frankreich je 32 Millionen.

König Karol von MmSnlen f.
König Karol ist am Samstag in Sinaja verschieden.

Ter Tod des Königs von Rumänien wird in dieser welt¬
geschichtlichen Stunde vo ? allem auch nach seiner Bedeu¬
tung in der Gegenwart besprochen. Rumänien konnte nach
den letzten Balkankriegen durch seine kluge Haltung zum
anerkannten Schiedsrichter werden und sich dabei eigenen Ge¬
winn erringen. König Karol ist bis zum letzten Atemzug
für den Dreibund eingetreten, und wenn auch vorübergehend
Zweifel über die Haltung Rumäniens entstehen konnten,
ist jetzt die allgemeine Ueberzeugung , daß der neue Kö¬
nig die bisher in dem Weltkrieg beobachtete Neutra¬
lität einhalten wird.

Die Spannung zwischen ter Türkei
unö Außlanö.

Ter Berk . LoLlanzerger schreibt : Daily Telegraph meldet
aus Petersburg : Die Beziehungen zbmschen der Türkei
und Rußland haben einen sehr ernsten Charakter angenom -,
men .

Ter Berk. Lokalangeiger erfahrt ans Athen : Aus Braila
knrd gemeldet , daß 16 russische Kriegsschiffe von Sulma
in der Fahrtrichtung nach dem Bosporus gesichtet Erden .

Ob es wahr ist?
Unter der Spitzmarke: Scheußlichkeiten der Zuaven

kn den Vogesen berichtet ein badisches Blatt : In einem
einzelstehenden Hause im Walde hatten 15 Zuaven einen
gefangenen sächsischen Leutnant lebendig an die Wand ge¬
nagelt . Der Anblick war grauenhaft . Alle 15 Scheusale
wurden erschossen .

Blumenthal in Frankreich naturalisiert.
(W . T . B . ) Der französische Ministerrat hat jetzt die

Naturalisierung des Rechtsanwalts Blumenthal, des frü¬
heren deutschen Reichstagsabgeordneten und Bürgermeisters
von Colmar , beschlossen .
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Wie -er Krieg auf -as wirtschafte
teden etnwittt.

dafür bringt einen vollgültigen Beweis die Statistik, welche
die Bezirksleitung vom 9 . Bezirk des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes eben veröffentlicht . In der Zeit
vom 1 . August bis 15 . September ds. 2s . hat sich nämlich
die Mitgliederzahl in den 54 zum Bezirk gehören¬
den Verwaltungsstellen um 24 557 Mitglieder, das sind
45,5 Prozent verringert . Nicht weniger wie 22369
Mitglieder gleich 41,4 Prozent wurden zum Militär ein¬
gezogen, davon

in Baden 7658 oder 37,5 Proz . der Mitgl .in der Pfalz 2405 oder 39,6 Proz . der Mitgl .
im Elsaß 2523 oder 72,8 Proz . der Mitgl .in Württemberg 9803 oder 40,2 Proz . der Mitgl .

Von den noch vorhandenen Mitgliedern sind ferner
7990 arbeitslos , das sind 27 Prozent der noch vorhande¬
nen Mitglieder. Die Arbeitslosigkeit ist nich- i überall gleich¬
mäßig. Es werden davon betroffen:

in Baden 4096 oder 34,3 Proz . der Mitgl .
in der Pfalz 424 oder 12,5 Proz . der Mitgl .
im Elsaß 292 oder 17,9 Proz . der Mitgl .
in Württemberg 3178 oder 24,4 Proz . der Mitgl .

An Arbeitslosenunterstützung wurde seit dem 1 . Aug.
bis zum 15 . September ausbezahlt :

in Baden 163550 Mark
in der Pfalz 12 050 Mark
im Elsaß 3 652 Mark
in Württemberg 94 545 Mark

Zusammen also in 6 Wochen 273 797 Mark
Besonders sind es einzelne Orte , die ganz gewaltig

von der Arbeitslosigkeit betroffen werden . So wurden
z. B . ausbezahlt in sechs Wochen :

in Pforzheim 136 390 Mark
in Karlsruhe und Mannheim je über 9 000 Mark
in Eßlingen 19 000 Mark
in Stuttgart 24 000 Mark
in Gmünd 13 MO Mark
in Göppingen und Heilbronn je über 10 000 Mark

Diese geradezu ungeheuren Unterstützungssummen , die
zur Linderung von Not und Elend verwende ! wurden , öff¬
nen vielleicht auch denen die Augen, die immer die Ge¬
werkschaften als überflüssig und unnötig betrachteten und
mancher arme Teufel mag heute demjenigen fluchen, der
ihn abhielt vom Beitritt zu einer Gewerkschaft, als er
noch in Lohn und Brot stand .

Die vorstehenden Zahlen beweisen aber auch, daß nir¬
gends die Arbeitslosigkeit so groß ist als gerade in Pforz¬
heim mit seiner einseitigen , in der Hauptsache auf den Ex¬
port angewiesenen Schmuckwaren - 2ndustrie .

Diese Zahlen geben aber auch noch in anderer Weise
zu denken . Man sollte glauben, daß in einer Zeit, „wo es
nur noch Deutsche, aber keine Parteien mehr geben soll, "
jedermann ohne Unterschied dazu beitragen sollte, mit al¬
len Mitteln die gewaltige Not zu lindern. Dies ist leider
nicht der Fall . Gerade einzelne Unternehmer in der Me¬
tallindustrie scheinen diese Zeit zu benützen, um noch hö¬
here Profite aus den Knochen ihrer Arbeiter heraus-
zuschinden . Mit diesen Firmen wird direkt oder indirekt
wohj ein ganz deutliches Wort gesprochen werden müssen,
um so mehr , da sie Militärlieferungen haben und
erhöhte Preise für ihre Waren bekommen. Solche
Klagen werden insbesondere aus Ulm und Schwenningen
laut : aber auch jm Verbreitungsgebiet der Volkswacht
gibt es rücksichtslose Unternehmer, denen wir schon ernstftck
und teilweise mit Erfolg das Gewissen schärfen mussten .

Etwas, was auch für Freiburg und Oberbadrn gilt .
Ein ungarischer Journalist schreibt: Eine auffallende

Erscheinung kann man bei Betrachtung der großen deutschen
Zeitungen beobachten . Seit dem Kriegsausbruch ist nicht
nur der redaktionelle Teil der Zeitungen ganz außerordent¬
lich zusammengeschrumpst , sondern auch die Inserate sind
beinahe gänzlich verschwunden . Wenn wir dagegen die
Zeitungen Oesterreich - Ungarns zur Hand nehmen , sehen
wir. daß sie ihren früheren Umfang vollauf aufrecht erhal¬
ten haben, und daß auch der Anzeigenteil in demselben Aus¬
maß wie vor dem Kriege die Spalten der Blätter aus¬
füllt . Und doch ist die Donaumonarchie bei weitem nicht
so kapitalkräftig, hat auch keinen so ausgebreiteten Han¬
del wie Deutschland , und das Inseraten - und Reklamewesen
ist sonst nicht in solchem Grade entwick ? ' - m- e -m Reick ?

Die großen Blätter Deutschlands schauen jetzt aus wie
magere Heringe, während der Pester Lloyd, die Neue Freie
Presse und alle die änderen großen Blätter Budapests und
Wiens durchaus den Eindruck gesättigter Existenzen machen.
Wirtschaftliche Gründe für diese Verschiedenartigkeit kann es
nicht geben , höchstens psychologische. Und da frage ich mich
vergeblich : Weshalb sind die Geschäftsleute .Wiens und
Budapests so vertrauensvoll , daß sie ihre Inserate genau wie
in Friedenszeiten aufgeben, während man in Berlin, Köln.
Frankfurt usw. auf einmal so fabelhaft „ sparsam " — mir
scheint , am falschen Orte ! — geworden ist ? Ich Hab«
die unbegrenzteste Hochachtung vor dem Verhalten der
Reichsdeutschen während des Krieges. Nur in jenem einen
Punkt, nämlich dem des geschäftlichen Gleichmuts , schei¬
nen mir meine Landsleute den Berlinern Üsw. weit „über"
zu sein .

Sh Shreckensnacht.
Was Antwerpen er Flüchtlinge erzählen .
Aus Rotterdam , 8 . Oktober, wird dem Berl . Lo¬

kalanzeiger geschrieben: Mittwoch früh war ein deutscher
Parlamentär mit weißer Flagge erschienen , um die Ileber-
gabe zu fordern und die Beschießung der Stadt anzukün-
digen , falls dir Stadt nicht kapitulierte. Weil die Ant¬
wort ahlehnend war , ließ der deutsche Befehlshaber Tau¬
senden von Flüchstingen Zeit , die Stadt zu verlassen . In
später Nachistu ' dr wurde das Bombardement erst eröffnet ,dann begann aber eine SHreckensnacht . Unaufhörlich schlu¬
gen Granaten ein. lieber Antwerpen hing die ganze Nacht
hindurch- die Glut zahlreicher Feuersbrünste. Mittlerweile
erschienen Zeppeline und warfen Bomben auf Petro¬
leumtanks , die Feuer singen . Es war -in Bild sämt¬
licher Schrecken des modernen Krieges. Wer aus dem Nor¬
den Hollands in der Stadt Breda eintraf , hörte schon den
Donner der Geschütze . Das dumpfe , erschütternde Dröhnen
der deutschen Mörser war deutlich von dem weicher rollen¬
den Donner der leichteren Geschütze zu unterscheiden. Ein
belgischer Zollbeamter unweit West - Wezel zählte dreißig
Schüsse in - er Minute : er sah die Granaten mit langen
Feuerschweifen durch die dunkle Nacht fliegen . Als der
Morgen anbrach , sah man weiße Rauchsäulen über mehreren
Punkten der Stadt aufsteigen .

BMWe WlM.
sotzlgrdk « . SandkagSstEon z».m Tode des Abg. Wagner.

Von dm Vorsitzenden der fozVldemokratischen Land-
tagsfraktion , Wilhelm Kolb , ging dem Vorsitzenden der
narronälliberalen Landtagsfraltion folgendes Beileidsschreiben
ZU : „Namens der sozialdemokratischen Landtagssraktiön spreche
ick Ihnen und Ihren politischen Freunden zu dieiem 'so
schmi.>rzlick«en Verlust unsere herzlichste Teilnahme aus . Wrr
hüben ln dein im Dienste des Vaterlandes leider so früh
Verstorbenen einen ebenso liebenswürdigen als kbnntms -
reichen Kollegen nennen und schätzen gelernt , dem' 'wir stets
em treues Gedenken berühren werden ."

Ruch ln diesem Wahlkreis Miro wahrscheinlich der Wahl¬
kampf 'bol der voryunehmeicken Ersatzwahl nick: ausgefochien
werden.

Ist das Mahr ?
Ein unerhörter Vorfall wird aus der Hörigemnnde

Hemmenhofen am Unterste berichtet. Ter dortige Mili -
tärverern sammelte Liebesgaben in der Gemeinde für die aus
derselben in den Krieg gezogenen Soldaten . Gerne gaben
die Einwohner , denn wer öffnet nicht willig die Hände,
wenn es gilt , diejenigen izu erfreuen , die vor dem Feinde
stckhm , bereit , ihr Lehen für das Vaterland NN',Metzen . Ta
träi . etwas ein , Mas tief beschämend ist und so recht zeigt,
daß das befreiende Wort des deutschen Kaisers , wonach es
nur noch Deutsche gibt , nicht überall Wurzel geschlagen
hat . Von fünf aus HeMmen'hosen eingerückten aktiven Lilistn -
Soldaien erhielten vier Geschenke, einer ging leer aus .
Tr ist der unbescholtene Sohn eines Sozialdemokraten , von
dem übrigens mehrere Söhn « l'm Felde stehen , und liegt' nrzoit schwerverwundet im Lazarett .

Tiefer tlesbedauerliche Vorgang wird uns von einer Seite
berichtet, an deren Glaubwürdigkeit zu zweifeln wrr nickt

allergeringste Ursache 'haben .

Zur Spionage -Affäre in Baden -Baden
wird gemeldet: Ter steckbrieflich verfolgte ang 'blühe Kruvv-
' naenienr Mertens ist verhaftet worden .

Sozialdemokraten im Feld.
Aus Haufen im Wiesentol schreibt man uns : Unse¬rem langjährigen Parteigenossen Hermann Pfefferle , Un¬

teroffizier rm Jnf .-fltegt. 142 , wurde für sein tapferes Ver¬
halten in den Kämpfen bei Senvnes dos Eiserne Kreuz 2 .
Klasse verliehen und vor >versammelter Mannschaft überreicht

Wrr gratulteren dem tapferen Krieger zur Auszeichnung-
Möge er wieder gesund in unsere Reihen zurücksthren.

30 Jahve Redakteur .
Tie Mamch . Bolksstimme meldet : Wie wir aus der

Neuen Badischen Landeszeitung ersehen, konnte am 7 . Ok¬
tober Herr Redakteur Vinzenz Becker auf ferne 30jährige
Redakteur-Tätigkeit bet dem genannten Blatt zurückbltcken .
Was dos 'heißt , kann nur der richtig beurteilen , der selbst
in diesem aufreibendsten aller Beruse tätig ist . Herr Becker,der im 58 . Lebensjahre steht, begeht dieses seltene Jubi¬
läum m voller körperlicher und geistiger Frische .

Timtscher Arbeitersängerbund Bau Bade«.
Wie auf allen Arbeiterkorporattonen , so lastet auch die

jetzige Zeit schwer auf dem Arbeltersängerbund und den ange-
schjlvfstnen Vereinen . Zahlreich sind unsere Mitglieder dem
Rust fürs Vaterland gefolgt , so daß an Manchen Orten nur
noch, sehr wenig unserer Sänger anzutreffen sind . UM aber
unserem Kulturwerk , das so schöne Hoffnungen zeitigte , dst
bedeutenden Errungenschaften zu erhalten , sehen sich Bundes -
und Gauovrstände veranlaßt , nachfolgende Bitte an die noch
vorhandenen Mitglieder und Anhänger unseres Arbeüer-
sängerbundes zu richten :

Wst aus unserer Presse ersichtlich, nehmen unsere Vereine
in allen Teilen des Reiches nach der ersten großen Bestürzung
allmählich ihre regelmäßigen Uebungsstunden wieder auf -
Tiefes Aufsichselbstbesinnen ist ein erfreuliches Zeichen , das
von der 'Erkenntnis zeugt , daß auch : in dieser schweren Zeit
die Pflege des Geistes und des Gemüts , die im Gesang ihren
schönsten Wusdruck findet , Nicht verWMmern dach. Um nun die
geschäftlichen Maßnahmen treffen zu können , erläßt dst Gau-
stitung die Bitte an die noch vorhandenen Vereinsvorstände ,
sowie au die 'Mitglieder derjenigen Orte , an welchen die Vor¬
stände abwesend sind , zuverlässige Adressen an den Gauschrist¬
führer F . Hörrle , Wielandtstraße 2 , Karlsruhe , Mit¬
teilen zu wollen , damit an sämtliche Mitglieder weitere ge¬
schäftliche Mitteilungen erfolgen können .

Der Gauvorstand .

Die ran-tagsersstzwa-l in Karlsruhe-
Tie am Samstag stattgefundene Landtagsersatzwahl im

41 . badischen Landtagswählkreis Karlsruhe -Ost für den ver¬
storbenen Abg- Genossen Frank ging nahezu unbemerkt
vorüber . Von 636 abgegebenen Stimmen fielen 628 aus den
Kandidaten der Sozialdemokratie , Gen . Marum . Acht Stim¬
men spüren ungültig - Ein 'Gegenkandidat war nicht aufgestellt.
Marum ist somit gewählt .

Bei der Wahl 1
'nr Jahre 1913 hatten 5666 Wähler ab-

gssti'mint . Gen . Tr . Frank erhielt damals 2909 Stimmen
und Svar somit gleich , im ersten Mahlgang gewählt .

Aus -er Partei.
Genoss« Hervee scheint sich im jetzigen Kriege recht

ungeschickt zu benehmen . Er , der Teilnehmer an der vor¬
jährigen deutsch - französischen Ver st äudigungs -
konferenz war , wendet sich in der Guerre sociale hestigst
gegen den in Lugano gefaßten Beschluß der italienischen und
Schweizer Sozialisten, nach dem Ausland Delegierte zur
Friedenspropaganda zu senden. Sie sollten lieber zu Hause
bleiben und den Krieg gegen Deutschsand predigen.

Es gab ist Deutschland immer Sozialisten, die Hervee
nicht ernst nahmen. Sie scheinen jetzt recht zu

' behalten.

Ardetterjugen-dewegung.
Tie Arbeiterjugend und die militärischen Vorübungen .

In Magdeburg faßte eine Versammlung der dortrgen
Arbeiterjugend folgenden Beschluß: „Tie Magdeburger Ar¬
beiterjugend hält die Beteiligung an den Milrtärischen Vor¬
übungen der Jungmannschaft für zweckmäßig . Sie will aber
die Einheitlichkeit der Arbeiterjugendbewegung wahren und
bittet dre örtliche Jugendleitung , erst dann dre arbeitende Ju¬
gend öffentlich zur Beteiligung auszurustn , Wenn damit d«

SM Lazarett.
Ter neue Beruf . *)

Ter Sprung von der politischen Schrirtsteistrer zur frei¬
willigen Krankenpflege ist nicht klein, llnd doch ist er
rn heutiger Zeit nur etwas Alltägliches . Aar schnell hat
Wan in diesen ernsten Tagen umgilernt . Kaum erinnert man
sich der Zeit , da man , statt am Krankenbette zu pflegen,
Parlamentsberichte verfassen mußte , Polemiken zu schreiben
chatte und derlei unblutige Tinge mehr . In wenigen Tagen
hat man dst ganze Vergangenheit hinter sick . 41 Tage
nach der Kriegserklärung war man bereits th -oretisch ge¬
prüfter freiwilliger Krankenpfleger und heute fühlt man
sich auch praktisch in allen Sparten des neuen Berufes so
heimisch , daß man Stunde für Stunde den Tag ersehnt, wo
man im Tstnste des Roten Kreuzes draußen auf der Etappe
sein Können bewähren kann . Wahrlich, es ist merkwürdig,wie schnell sick: die Menschen den neuen Siruationen an -
passtn rönnen , wie sie sich im Handumdrehen an Tinge ge¬wöhnen , die ihnen vor rurzcm noch völlig fremd und unge¬wohnt waren . Tcm Manne 'unbekannte Arbeiten , wie Betten
Wachen , Verwundere baten und Pflegen, Verbände anlegen usf .werden gckvochriheirsmäßizc Aufgaben , und die Hilfeleistungenbei den gräßlichen Opera : lonen finden uns alle so stark und
sicher , als ob untere Nerven von jeher dies gewohnt wären
Mit ironischem Gefühl erinnert man sich daran , daß es nochvor wenigen Monaten Leute gab , die der heutigen Generaiton
Schwach: und Dekaden:; Vvrwarfcn , um dann der frei auf¬
genommenen Pflichten zu gedenken, deren Erfüllung unser
Her; hebt.

T« Operation eines Auges.
Bangend schließt der Verwundete sich uns an . Ter

(Sang ms Operalions immer ist ein schwerer . Tie ln 'Frie¬
denszelten gefürchteten Ozeralionswerkzeug : sind jetzt in stän¬diger Funftion .^ Angstrott erwartet der fräs rin - Niederbayerstin -Schicksal . Lein Äuge rst verloren . Seit Tagen rvblß eres . Tenn seit die Franzoseniügel Teile der Augenhäute

*) Genosse Grünebau M , der Verfasser d«r badisck"n
Landtagsbervchle und Letter des so .wldcm . Presse -Büros hatWährend des Krieges seine Tätigkeit eingestellt und sick als
f-estvttüger Krankenpfleger in Karlsruhe gemeldet

'
Erteilt nun Wer seine 'Wahrnehmungen einiges recht In¬

teressante mit .

zerriß , ist es mit der Sehkraft vorbei . Jetzt jedoch, Wo die
Stunde gekommen ist, da auf operativem Wege sein Auge
entfernt werden soll, kommt ihm der entsetzliche Verlust erst
voli zum Bewußtsein . Zuerst bekommt der Kranke eine
Morphiumeinspritzung . Tann wird er auf den Operations¬
tisch! gebracht. Langsam läßt der Assistenzarzt Chloroform
auf die Masse träufeln . Ich habe dst Pulsfühlung , um fest¬
zustellen, ob der Puls in Ordnung bleibt . Ob der Arme Wohl
schon schläft ? „Wie heißen Sie ?" „Kraus ", tönts dumpf
unter der Mas . e 'hervor . Nach einigen Minuten : „Wie ist
Ihr Vorname ?"

„ :Aeorg," schattts in bleiernem Tone . . - .
Ta fängt auf einmal der Chloroformierte mit lallender
Stimme zu singen an . Ein Lredlein im bayerischen Dialekt.
Völlig unverständlich . Ter Chefarzt beginnt zu arbeiten . Die
Hornhaut wird Mir der Schere entfernt . Andere Häute folgen.
Mit ruhiger , sicherer Hand geführt , find Pinzetten , Scheren,
Tupfer , Warte usf . in stetiger Bewegung . Tst Augenhöhle
wird mit Sublimat abgetupft . Tie Lederhaut wird genäht ,
um dst Augenhöhle gegen innen abzuscklstßen, damit eine
gute Lagerung für das später einzusetzende künstliche Auge
schaffend . Ter Verband wird angelegt . Der Operierte schläft
immer noch weiter . „Vaterl , Mutterl , Schwester!" , lallt er
bisweilen im Srngton . Selbst als er sich zu Fuß unter
unserer Führung ins Bert begibt , ist er noch ohne Bewußt¬
sein . Viele Stunden lang liegt er so rm Chloroformrausch
im Beit . Endlich, erwacht er . „Wie ward in der Operation " ,
fragte ich ihn . „Werde ich jetzt operiert ?" lautet dst Gegen¬
frage . . . . Ter Bedauernswerte hat von der ganzen Ope¬
ration nichts gemerkt und -weiß nicht , daß eine leere Höhst
sick; an der Stelle befindet , wo früher ein strählendes Auge
war .

Genosse Jaures .
Hauptbeschäftigung der Verwundeten ist das Studium

der Zeitungen . Ob die Zeitung schon ein Paar Tage alt ist ,
spielt keine Rotte . Jede Preßstimme findet sorgfältigste Be¬
achtung . Me Artikel werden des längeren kommentiert.
Lange Debatten schließen sich an . Städter und Landbewohner ,
Fabrikarbeiter und Bauer , Preußen , Bayern und Baden
machen da im trauten Bunde Weltgeschichte . Richtige und
falsche Ansichten tauchen auf . Scharf Umrissen tritt in sol¬
chen Augenblicken hervor , was deutsche Kultur fertig gebracht.
Tie Skala , aus der hervorgeht , wst wett das deutsche Volk
politische Situationen beurteilen kann , ist in Funktion Bald
machen wir erfreuliche Beobachtungen . Bald stoßen wir auf
Lücken in der Urteilsfähigkeit . Sie zu heben ist Aufgabe

der kommenden Friedensarbeit . Eben -ist wstder eine lebhafte
Tiskussion zu Ende gegangen . Lautlose Stille ist auf einmal
eingeireten . Ta erhebt sich ein Verwundeter . Schon geraume
Zeit hat er emsig einen Zeitungsartikel studiert . Anscheinend
versucht er ihn eben gedanklich zu verarbeiten . Ter Ar¬
tikel trägt den Titel „Jaures Prophezeiung " . Ein GesiM
des Stotzes im -Gesicht , verkündet jetzt der Mann mit ern¬
ster , glaubenssicherer Stimme : „Tie Franzosen sind ver¬
loren . Und es geschieht ihnen r«Ht . Unser ^Genosse Jaures
hat es ihnen ja , wie hier steht, prophezeit . Und den haben
sst vor dem Kriege noch rasch ermordet !"

Der -eutsch-franzöflsche Krieg von
ISkSflI.

Tages - Chronik des Jahres 1870 . >
21 .

g. November.
Schlacht bei Coulmlers nördlich von Orleans

zwischen den Bayern unter General von der Tann — 19 300
Mann mit 90 Geschützen — gegen die Loire -Armee — 71000
Mann mit 140 Sstsch

'itzen — , Zvelche am 5 . November die
Offensive ergriffen und gegen Orleans aufgebrvchen war .
Ter Verlust auf deutscher Seite bestand in 50 Offizieren und
893 Mann , davon 157 gefangen ; der der Franzosen nach
ihren eigenen Angaben in etwa 1540 Mann : außerdem frei
Orleans , woselbst man leider 1000 verwundere Deutsche hatte
zurücklasscn müssen, sowie die im Departement Eure et
Loire gelegene Stadt Ghäteaudun vorläufig kvieder in die
Hände der Franzosen .

Montbeliard wird zur Sicherung der Einschließung
von Belfert ohne Widerstand besetzt und zur Verteidigung
eingerichtet .

10. November.
Tst Festung Neubreisach kapituliert . Kr-stqS-

gefangen wurden etwa 100 Offiziere und 5000 Mann , da¬
runter drei 'Bataillone des 74 . Lttnen -Jnfanterie -Regiments .
In der Festung fanden sich 113 Geschütze , ferner dst von den
ftaanzosischen Chasseurs 8 cheval darin zurückgelassenen 60
Tienstpferde und unter den sonstigen Beständen nicht unbe-
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Gesckilvssenlxcir der Jugendbewegung nicht gefährdtt erschnnt .
Wenn sich Jugendliche jetzt schon an den Hebungen beier-
ligen, dann soll darin lern Vergehen gegen unsere zrelwullge
Disziplin gesehen werden " .

Der 5all von Antwerpen .
Warum Antwerpen nicht kapitulierte .

Ern geflüchteter belgrscher Regierungsbeamter aus
Antwerpen hatte vor seiner Slbreise ern Gespräch mrc einem
Minister , welcher die Gründe des Widerstands der Scheldestadt
folgendermaßen auseinandersetzte : Das Los Antwerpens ist
mit dem Ausgang des großen Kampfes , der seit mehr als
drei Wochen an der Aisne tobt , tnnrg verknüpft . Wenn dre
deutsche Armee in Frankreich geschlagen ( !)
wird , so läßt sich der Fall Antwerpens leicht verhindern .
Gelingt es 'den Verbündeten aber nicht, sich mit unseren Be¬
satzungstruppen in Kontakt zu setzen , so ist der großzügige
Mtionsplan Joffres und des Feldmarschalls French als ge¬
scheitert zu betrachten . Wir höben unsere Existenz aus die
eine Karte gesetzt - bas Durchbrechen der deutschen Front
und die Umzingelung des deutschen Heeres in Nordfrankreich!

Die ll «Vergabe.
( W . T . B . ) Freitag mittag gegen 12 Uhr kamen '

deutsche Offiziere aus das Rathaus von Antwerpen , um
die Uebergabe zu fordern , der nach kurzer Unterhandlung
zugestimmt wurde . Die belgischen Truppen verliehen dar¬
aus die Wälle um die Stadt Hals über Kopf . Ein Teil
von ihnen lieh sich an der holländischen Grenze entwaffnen ,
ein anderer Teil , und zwar der größere , zog in wilder Flucht
über die Schiffsbrücke der Schelde . Die Brücke wurde in
Brand gesteckt, um die Deutschen an der Verfolgung zu
verhindern . Kaum hatten die letzten belgischen Truppen
die Schelde überschritten , als die Deutschen an der Sud¬
seite durch das Dörfchen Sohn und das Marremsche Tor
einzogen . Die Pacht vom Freitag zum Samstag war
die erste unter deutschem Befehl . Die Belgier haben selbst
die wichtigsten Befestigungen zerstört .

Die in Holland internierten Belgier .
( W . T . B . ) Die ganze Besatzung der nördlichen Forts

hat sich den Holländern ergeben und ist von ihnen interniert
worden . Viele hundert belgische Soldaten wurden mit Er
trazügen in die Internierungslager von Vlissingen ver
bracht . Die Soldaten erklärten , daß sie sich lieber in Hol
land internieren , als durch die verfolgenden Deutschen zu
Kriegsgefangenen machen liehen .

Die Engländer .
( W . T . B . ) Etwa 10 000 Engländer haben bei Vel -

zaete die holländische Grenze überschritten und sind ohne
Zwischenfälle entwaffnet worden .

Französische Stimmen .
Die Pariser Presse beklagt den Fall von Antwerpen ,

da dadurch der deutsche llebermut gesteigert werde . Aber
der Hafen habe für Deutschland keinen eigentlichen Wert :
der Ausnutzung der Schiffahrt durch dis Deutschen stände
die holländische Neutralität §m 'Wege . — Die belgische
Armee sei noch immer eine Gefahr für die deutschen Trup¬
pen . Sie besitze noch ihre volle Äktionsfreiheit .

Italienische Stimmen .
( W . T . B . ) Rom . 11 . Ott . In den Kommentaren

der hiesigen Presse über die Einnahme Antwerpens herrscht
das Mitleid mit den Belgiern vor . Die Tribuna bemerkt,
dah die heftige Sprache der englischen Minister und
der nationalistischen Presse in den letzten Tagen bereits
den Fall Antwerpens in Rechnung gestellt habe . Antwer¬
pen jetzt zu erobern , bedeute , den Zorn und die Besorg¬
nisse Englands im höchsten Mähe herauszufordern .

Einzelheiten der Einnahme .
(W . T . B . ) Ein aus Antwerpen zerückgekehrter Be¬

richterstatter erzählt : Unter der Bevölkerung der Stadt
ries die Beschießung eine ungeheure Panik hervor . Die
Zahl der in den letzten Tagen meist nach Holland geflüch¬
teten Einwohner wird auf 290 000 geschätzt . Die Zurückge¬
bliebenen hatten sich in mit Matratzen verbarrikadierte
Keller geflüchtet . Die Kapitulation erschien ihnen wie eine
wahre Erlösung . Die Stadt hat verhältnismäßig wenig
gelitten . Die Kunstdenkmäler sowie die öffentlichen Ge¬
bäude . insbesondere bas Müsse Plantin und das Kolonial
mus.eum , sind unbeschädigt . Die Kathedrale wurde an¬
scheinend durch eine Granate beschädigt. In der Nähe des

deutende Vorräte an Lebensmitteln , wovon allen in Not
geratenen Einwohnern der Stadt nach Bedarf gegeben wurde .
Tie ungefähr 2900 Einwohner zählende Stadt hatte nämlich
sehr gelitten ; von den Straßen der Stadt 'waren mehrere
^ zerstört , daß kaum die Umfassungsmauern der Häuser
Myen geblreben 'waren , zwei Drittel der ganzen Stadt waren
Ruinen .

13 . November.
_ T« Einschließung der Festung Tredenho fen , damals
noch Thwnvrlle genannt , nimmt ihren Anfang .

16. November.
^ elfort mächen 3 Bataillone mit 6 Geschützen

hegen Bessoncourt . Ter Feind wurde mit Ver-
T,' 400 Toten und Verwundeten und 58 GestingenenM die gestung zurückgewvrfen.

26 . November.
«-m ^ ^ ^ KWastzierung her der Armee -Abteilung des Ge-

^ eMbt . daß Garibaldi mit seinem
Anmarsch ser. Ber Einbruch der

? °^ ° >ten des Füsilier -Bataillons vom
^ ^ ^ .

E>es - rz angegriffen und vom Ba -
° Tiefes wies drer 'Angriffe

daß die Garibaldwner rn
Päck

^
u

"
d

^
LSafftnFlucht ergriffen unter Fortwerftn von 'Ge -

Krieg-Humor.
Ter Schwäher . „Woher haben Sw eigentlich die Sache?"

Aide er gefragt . „T -a " sagte der Schwätzer uiw Lr -
drehte dre Äugen , „ ich traf gestern erneu Vetter der bat
euren Bekannten , dessen Soün ist Chauffeur ber eurem Fa -
brrtdrrektor , dessen Frau in einer Familie verehrt , dre miternem Professor verwandt ist, der lm Sommer rm BadeEEn Herrn kennen gelernt har , dessen Nesse mit ernem iun -
gen .Mann kn Heidelberg zusammen studiert hat , der rm

SWiftwagen ernmal einen Herrn gesprochen hatTren 'tmädchen von eurem anderen Mädchen gehört
^ r , wie einer Tarne von ihrer Schneiderin erzählt wurde ,oatzeln Herr ferner Bvaut erzählt hat , daß an der Sacheetwvs daran sein soll."

'
(Im UL )

Platzes Verte brennen mehrere Häuserreihen , die gegen¬
wärtig gelöscht werden . Am äußeren Ende des Hafens
brennen viele Benzinbehälter . Der Brand ist zweifellos
von den Belgiern oder Engländern selbst entzündet worden ,
um zu verhindern , daß dis Benzmoorräte in die Hände
der Deutschen fallen . Alle Sträflinge sind in diesen
Tagen freigelassen worden .

Deutsch« Aufforderung zur Rückkehr der Flüchtlinge .
Samstag nachmittag kamen in Hulst (Holland ) zwei

deutsche Offiziere im Auto an , an dem die weiße Flagge
befestigt war . Sie verfügten sich sofort zum Kommandan¬
ten der niederländischen .Erenztruppcn und teilten ihm nn
Namen des Kommandanten der Stadt Antwerpen mit , daß
die Stadt unter deutsche Verwaltung gestellt sei . Sie er¬
suchten ihn , die belgischen Flüchtlinge zu bewegen, nach
ihren Wohnorten zurückzutehren. Tausende dieser Flücht¬
linge folgten sofort dieser Aufforderung .

Der Krieg.
Siegreich im Sundgau .

Basel , 11 . Ott . (Frkf . Ztg . ) Die Deutschen mar¬
schieren im Sundgau siegreich westwärts . Ls wurden viele
hundert Gefangen « gemacht .

D « versenkten deutschen Schiff«.
Nach einer Meldung des Handelsblad liegen etwa

100 000 Tonnen von der deutschen Handelsflotte ,
worunter die größten deutschen Schiffe des Norddeutschen
Lloyd , der Hansalinie , der Deutsch- Australischen Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft im Hafen von Antwerpen .

In Rotterdam eingegangene Meldungen aus Antwer¬
pen besagen , daß die Engländer den Maschinenraum
der größten Schiffe mit Dynamit vernichtet haben , um
den Wert dieser Schiffe zu verringern .

verwendet wird . Ter Opftrftnn der Bewohner des Krnzig-
tals zeigt sieh hier rn schöner Weise .

- ^ -
Rastatt , 11 . Ott . Ter im hiesigen Ekrnisonslazaretti

tätige Arzt Tr . Fahnenkampf stürzte beim Reiten auf dem
Schloßplatz so unglücklich ab , daß er sich schwere innere Ver¬
letzungen zuzog, die den Tvd herbeiführten .

Aus Ser StaSt ZretSurg.
Generalversammlung der Zenttal -Krankenkasft der Tischler .

Auf den heutigen Begrüßungsabend zu Ehren der
von auswärts eingetroffeuen Delegierten machen wir noch¬
mals aufmerksam . Die Veranstaltung findet im Feier¬
ling saal statt .

Der Gesangverein Freundschaft teilt uns mit . daß
keinerlei unfreundliche Absicht gegen die obengenannte Kasse
obgewaltet habe , als er seine zugesagte Mitwirkung wieder
rückgängig machte . ( Siehe nächste Notiz . Red .)

Der Gesangverein Freundschaft
schreibt uns : Wie schon vor einiger Zeit an dieser Stelle
bekannt gegeben wurde , sind von unserem Verein 52 Sän¬
ger zur Verteidigung des Vaterlandes unter hie Waffen
getreten .

Die Amfrage bei unseren passiven Mitgliedern hat er¬
geben , daß von denselben ebenfalls rund 60 eingerückt
sind .

Die Lücken , welche dadurch im Verein entstanden , sind
also verhältnismäßig sehr groß . Trotzdem hat eine statt -
gesund ene Mitgliederversammlung einstimmig den Wunsch
geäußert , den Verein wieder in Funktion treten zu lassen.

Das Stimmenverhältnis der zurückgebliebenen Sän -
i ger ist glücklicherweise fo . daß die Proben wieder aufge -
I nommen werden können, um so mehr , als eine Anzahl alter
I sowie neuer Sangesfreunde ihren Beitritt zum Verein in
' Aussicht gestellt haben . Man war ja wohl bis jetzt im
l allgemeinen .der Ansicht, daß das Singen und Musizieren in
! dieser schweren Zeit nicht angängig wäre . Wie sich aber

4 Wahlkreisvcrein ) Verschiedenerorts zeigt , dringt der Wunsch nach musikalischer
^ ^ ^ , Betätigung immer mehr durch, und auch die Arbeitergesang -

, vereine müssen dem Rechnung tragen .
! Wem die Musik schon in Friedenszeiten etwas Un -

dre Lflttn Lusrufüll ^ und Gwrt an
^

dni ^ n̂ svorllan ^ ^ entbehrliches ist , muß sie ganz sicher in unfern Kriegstagen
einrusenden T̂ eAnskrtiNlna ^ ^ V^ ncknm^ N ( doppelt vermissen . Wer an den Herden vorletzten Sonntag -
-inzusenden . . Die Ausfertigung < F - chE « ^ Stadtgarten G -l-S-nh-ttb « > ^

Aus öer Etaöt Lörrach unö Umgebung.

Notwendigkeit , um feststellen zu
Organisation km Feld steht und wer zurückgeblieben ist .
Zugleich «wollen die Ortskassiere darauf achten , daß dre Ab¬
rechnungen für das letzte Quartal bis spätestens 20 . Oktober
rn Händen der Kreisleitung fern müssen.

Tie Kreisleitung : I . A. : Fr . Breiten selb .
X Ter Gesangverein Schwist .zcrbn.nd bereitete unfern ver.

Mundeten Kriegern eine Freude , indem er am Sonntag
Morgen vor den Lazaretten einige Lieder zum Vortrag brachte

X Tas Eiserne Kreuz erhielt der Leutnant der Reserve
und Bataillonsadjutant Tr . H . Mulsow , Lehramtspratti -
kant am hiesigen Gymnasium .

X Tie Staatssteuern , letztes Viertel , sind fällig und läng
stens bis 14 . d . M . zu entrichten .

X Für die Bezahlung des Wehrbeitrages (erstes Tritte !)
ist die Horst abgelaufen . Tas Hauptsteueramt fordert zur
Zahlung auf und droht zwangsweise Eintreibung an . Dem¬
nach hat es der Besitz nicht so eilig mit der . Erfüllung der
patriotischen Pflichten gegenüber dcm Vaterland , dessen festeste
Stütze er sonst sein will .

X Ter Ticnstsitz des Hauptzollamits Basel, der stach
Lörrach verlegt war , ist wieder nach Basel zurmkverlegh
worden .

Basische Lhronir.
Lahr

Tee Verlustlisten werden wöchentlich auszugsweise vom
Bezirksamt veröffentlicht - Für dre Arbeiterschaft liegen die
sämtlichen Verlustlisten zur Einsicht m unserer Geschäfts¬
stelle , bei Gen . Richter , täglich zwischen 2 und 4 Uhr auf

Eine dringende Mahnung richtet die Handelskammer an
das kaufende Publikum : alle alten Rechnungen zu bezahlen,
und nur bar einzükoufen . Es heißt in dem Zirkular : „Für
die m der Heimat Zurückgebliebenen ist es die vornehmste
Aufgabe , alles zu tun und nichts zu unterlassen , damit die
durch den Krieg unserM Wirtschaftsleben drohenden Nachteile
nach Möglichkeit gemildert und hiirtangehalten werden ."

Wir Meinen , die in dev Handelskammer vereinigten Indu¬
striellen sollten da Mit gutem Beispiele vor allem 'vorangehen
und nicht ängstlich mit dem Gelbe zurückhalten und Zahlungen
für beanspruchte Leistungen nicht schuldhast verkürzen, wie
es mir ähnlichen Worten weiter heißt . Die Fabrikanten
sollen ihren Arbeitern für die beanspruchte Arbeitsleistung
den vollen zukommenden Lohn zahlen, dann wird das Geld
auch zur Zahlung der Verbrauchsartnel wieder ausgegeben .
Werden Schulden gemuckt, dann sind jene Herren selbst schuld ,
die zwar ihre Waren nicht etwa billiger hergeben, aber einen
beträchtlichen Teil ihrer durch den von den Arbeitern sicher
nicht verschuldeten Krieg erlittenen Einbuße durch Verkürzung
der Löhne auf die Arbeiter abmälzen wollen . Hier sollte die
Handelskammer eingreisen .

Singen
Sozial dcm . Verein . Wir machen die Genossen jetzt schon

darauf aufmerksam, daß am Samstag , den 17 . Oktober,
eine Mitgliederversammlung stattstndet . Näheres wirb noch
bekannt gegeben.

Kartetlsitzmng. Auf die am Mittwoch abend rn der
Germania stattfindende Kartellsitzung machen Wir dre Dele¬
gierten nochmals aufmerksam . (Siehe Vereinsanzeiger . )

In den Alüininiumwerlen Tr . Sauber und Nester wer¬
den zurzeit wieder Arbeiter eingestellt. Solche, die bereits
dort beschäftigt waren und wegen Arbeitsmangel entlassen
wurden , erhalten den Vorzug .

Konstanz
Ter Traftktverkehr Wischen Konstanz und Bregenz wurde

nach einer Weimonatigen Ruhepause wieder ausgenommen .
Tas TrajektdaMpfschiff und die Kähne konnten in der Zmi-
chenzeit gründlich instaudgesetzt werden.

In Wer Standesamtbezirke wird nach einer Bebinnt -
Machung des Justizministeriums dre Gesamtgemeinbe Kon-
tanz vom 1 . Januar ab (Ungeteilt werden , wo die Ber¬

einigung der Gemeinde Allmannsdors mit Konstanz erfolgt .

Offenburg
Liebesgaben aus dem Kinzigtal . Eine Sammlung von

Liebesgaben (Obst) durch Herrn Lederfabrflvnt Karl Ha ver¬
tröst in Haslach hatte das schöne Ergebnis von 238
Zentnern und 60 Pfund Obst, das dem Landesverein vom
Roten Kreuz iu Aarlsnthe übermittelt wurde . Weiter gingim Bezirk Wolfach bisher die hübsche Summe von 11680 .20
Mark in Lar ern , die gleichfalls zum besten Unserer Krieger

lichen Beifall zu beobachten , Welchen die Liedervorträge !
des Freiburger Mannergesangvereins hervorgerufen haben ,
wird Wohl nicht mehr daran zweifeln, daß der Gesang etwas
ist , worauf wir Deutsche ein Recht haben , weil unser
Gemüt einfach darnach verlangt . Auch uns Arbeitern wird
er über vieles Schwere leichter hinwegheben .

Wir bitten deshalb alle unsere noch anwesenden Sänger
sowie auch weitere Sangesfreunde m der nächsten Sing¬
stunde am Dienstag , 13 . Oktober , abends halb 9 Uhr .
bei Vöttiner (2 . Stock ) zu erscheinen. Unsere werten Pas¬
siven aber bitten wft , soweit sie in der Lage sind , ihren
Beittag auch jetzt zu leisten.

* Herr StadtbmiMeistcr Rudolf Tstoma, der seit erntgen
Tagen an starkem Bronchialkatarrh litt , ist heute früh uner¬
wartet verschieden.

* Unfall . AM 10. d . Mts . , vormittags , wurde an ber
Ecke der Kaiser- und Friedrichstraße ern älterer Mann von
ernem Automobil ungefähren und zu Boden geworfen . Cr
trug ernen Sckilüfselbernbruck und Quetschungen davon . Nach¬
dem er rn der chirurg - Kirnst verbunden worden war , wurde
er rn seine Wohüung verbracht.

* Ein Zusammenstoß zwischen einem Straßenbahnwagen
und ernem' Bierfuhrwerk ereignete sich am 10. d . M . , nach¬
mittags , an der Ecke ber Kaiser- und Ringstraße . Das Bier¬
fuhrwerk wurde umtzewvrfen. Ter Sachschaden beläuft sich
auf etwa 40 Mark .

Briefkasten öer ReSaktion .
Landwehrmann in Stetten . Für das Pflegekind haben

Sre kernen Anspruch auf Reichsunterstützung . Tre Unter¬
stützungssätze betragen für Frauen monatlich *9 Mk. , vom
November bis April monatlich 12 Mk. Im Amtsbezirk
Freiburg srnd dre Sätze gleich auf 12 Mk. für die Frau
und 8 Mk. für ern Kind festgesetzt worden . Es kommt darauf
an , in welchem Amtsbezirk Sie wohnen .

Nach KarsM». Ter Artikel erscheint morgen .

AnsW ans den Freiburger Äandesamlsbiilhern
Geburten :

8 . Okt. Elsa Maria , V . Joseph Krepzle , Bähnarbeiter in
Freiburg -Mhrrngen .

Eheschließungen :
10 . Okt . Karl Heitzler , Taglöhner rn Wendlingen , mit Marie

Moser «hier .
10 . „ Ludwig Hartmann , Buchhalter , mft Mina Hvfmann

hier .
10 . „ Max Nerdhart , Eisenbahnarbsiter rn JMMendrngen ,

Mit Maria Böhler hier .
10 . „ Wilhelm Boi-Hers, Assistenzarzt 'hier , mit Martha

Gyänicher ich Vuzern .
10 . „ Hugo Stoffel , Musiker, mit Frieda Bvckle hier .
10. „ Paul Zeidler , Funkermeister , mit Maria Maul -

betsch Mer .
Sterbefälle .

8 . Okt. Katharina Mast geb . Stütz , 78 Jahre alt , Witwe
des ZimMermanns "Johann Georg Mast .

8 . „ Oskar Alfred Wißler , Kaufmann in Todtnau , 36
Jahre alt .

8 . „ Karolina Fels geb . Gangwisch, 80 Jahre alt , Witwe
des Schneidermeisters Anton Fels .

8 . „ Anna Beck , Haushälterin , SO Jahre alt .
10. „ Ernst Friedrich ' Gebhardt , Privat , 78 Jahre all .
10 . „ Apollonia Müller geb . Trcker , 77 Jahre alt , Witwe

des Eisenbahnpförtners Adam Müller .
10 . „ Maria Anna Remke geb . Obert , 30 Jahre alt , Ehe¬

frau des Landwirts Mors Reinle in Ebringen .
. „ Gustav Adolf Stetnhofer , Privat , 68 Jahre alt .
. „ Franziska WMer geb . Burger , 74 Jahre alt , Ehe¬

frau des Zimmermeisters Fabwn Witzler .
11 . „ Richard Blrnschvtn, Mitglied des Stadtorchesters , 54

Jahre alt .

Bücherschau .
Lazayettbilder . Aus dem Tagebuch, der Vorsteherin eines

Sanitätsverems im Kriegsjahre 1870/71 von M . Weber .
Tritte , mit einem Geleitwort von Neneraboberarzt a . D.
Tr . Mrgeod -<Leipzig versetzen« Auflage . 0.60, gebunden
1 Mk. Möchten diese anspruchslosen aber packenden Schil¬
derungen großen Heldenmutes , stillen Tuldens und tief er-
chütternder Tragik dazu beitragen , daß noch Mehr Frauen
ich , dem ernsten und erhebenden Dienste der Krankenpflege

widmen . Ein Teil des Reinertrages dieser Broschüre fließt
dem Mo ten Hreuß ßu .
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Basische Chronik.
Singen

Tie Stndtgemrinde Singen kürzt auf ungesetzliche Art
ihren Arbeitern die Löhne . Ties ist die neueste Errungen¬
schaft der Stadt am Fuße des Hohentwiels . Man tollte es
schon nicht sür möglich halten , daß eine Stadt rn eurer
Zeit Lohnabyüge macht, lwv die Regierung , die Handelskam¬mern und die Unternehmeroerbände die gesamten Arbeit¬
geber aufsordern , ihren Arbeitern dre Löhne nicht zu kürzen
Und ivv dre Militärverwaltung jenen Unternehmern dre Auf¬
träge entzieht , die mit niedrigen 'Löhnen die Arbeitskraft
des einzelnen wehrlosen Arbeiters ausnntzen ; viekwemger
noch , daß solche Abzüge gemacht werden , die von jedem Ge-
kerbegericht als ungesetzlich verurteilt würden .

Ohne jede vorherige Mitteilung ist den der
der Stadt beschäftigten nicht etatmäßigen Arbeitern der Lohn
gekürzt Morden. Als sie ihre letzte Lohnzahlung in Emp¬
fang nahmen , mußten sie dre traurrge

'
Wahrnehmung machen ,

daß ihnen zMer bis acht Pfennige pro Stunde weniger
verrechnet waren , als sie Lohn zu beanspruchen hatten , und
das — wir betonen dies ausdrücklich noch einmal — , ohüe
den Leuten von dem Abzug auch nur ein Wort mitzuteilen .
Wir erwarten auf das bestimmteste vvu der Stadtverwaltung ,
daß Diese abgezogenen Löhne nack- > .

"
g

"
.ch noch ausbezahlt

werden und man es nicht auf e :u . . -rndlung vor dem
Gewerbegericht anlommen Läßt .

Ter Lohnabzug ist aber auch nach tu anderer Hinsicht
Ungerechtfertigt. Die Arbeiten , d :e von diesen Arbeitern
ausgeführt werden , sind 7 e i n e R o st a n d sa r b e l t en ,
für die Notstandslöhne bezahlt werden können , sondern sie
waren schon lange vor Ausbruch des Krieges geplant und
auch veranschlagt Worden . Es berührt deshalb eigentümlich,
daß dis Stadtverwaltung diese etatöriMigcn Arbeiten als
Rotstandsarbeiten ausführen läßt ; oder sollte in der ganzen
Sache vielleicht nur bei den städtischen Beamten das Be -

Montag , den 12 . Oktober 1914 .
streben maßgebend sein , unter dem Voranschlag die Arbeiten
ausführen zu Wunen ? Sollte dies der Fall sein , dann möch¬
ten wir sie darauf aufmerksam machen, daß auch sie ihre
anständige Bezählung verlangen und auch bekommen haben
und sie infolgedessen nicht vergessen sollten , daß auch' der
Arbeiter eine anständige Bezahlung verlangt .

Anschließend daran möchten wir noch auf einige Miß-
stände aufmerksam machen , die ebenfalls der "Abstellung be¬
dürftig sind. Tis Lohnzahlung erfolgt jeweils mittags
H2I2 Uhr. Tis Arbeiter müssen zu diesem Zwecke auf das
Rathaus . Für diese halbe Stunde wird der Lohn nicht be¬
zahlt . Lins '

solche Knickerigkeit steht einer Stadt sehr schlecht
an . Zum andern dürfte es sich auch empfehlen , daß man
eine Lohn Verrechnung den Arbeitern ausihändlgt , da¬
mit sie auch ! einigermaßen eine Kontrolle in Händen haben.
Selbst rn den kleinsten Werkstätten findet man diese Art
Lohnzahlung vor . Tann wäre es auch' für gewisse Gemernde-
räle angebracht , weniger auf eine tzeruntrrsetzung des Lohnes
hinizuarbeiten . Gerade jene Leute reichen her der Stadt
für die Ausführung 'von Arbeiten Rechnungen ein , die erne
anständige Bezahlung enthalten und was dem einen recht
ist, soll dem anderen nicht vorenthalten werden .

Mit aller Entschiedenheit muß es auch zurückgewiesenwerden , daß man die Arbeiter als nicht vollwer¬
tig betrachtet. 'Gewiß mag es einzelne geben, die den Ar¬
beiten nicht ganz gewachsen sind , diese aber als Faulenzer
hi'nstellen zu wollen , ist eine Ungehörizkeit . Jenes sozial¬
demokratische Bürgerausschußmitglied hatte vollständig recht ,als es in der letzten Bürgerausschnßsltzung ausfnhrte : „Ver¬
schiedene Bürger , die sich r'm Denunzieren der Arbeiter her¬
vortun , wären nicht imstande , die Arbeit auch nur eine
Stunde leisten zu können . Mögen sich das jene Herren
hinter die Ohren schreiben, die sich die 'Denunziation ge¬
leistet haben. Im übrigen wären wir dem Vorsitzenden
der letzten Bürgerausschußsitzung , Herrn Thorbecke , sehr ver¬
bunden , wann er uns den Namen jener Stadt mitteilen
würde , wo die sozialdemokratischst Mehrheit des Gemernde-

Völkswacht.
rats vorhanden ist und dennoch! lerne Tariflöhne aner¬
kannt werden.

Schopfheim und Umgebung
Ter Obstomrlt am T . d. M . erfreute sich eines regen

Besuches . Ungefähren waren 117 Zentner Aepfel , 28 Zent¬
ner Birnen und 2 Zentner Quitten . Tie Obstpreise bewegten
sich von 2 Mk. bis 3 .50 Mk. pro Sester . Am ersten Mitt¬
woch' des Monats November soll ein weiterer Obstmarkt ba¬
hre r statt finden.

Zum Virymarkt waren aufgetrreben 613 Stück Schweine,54 Stück Kleinvieh , 70 Stück Kühe und Kalbinnen und 52
Stück Ochsen und Farren . Ter Handel war flott bei ver-
'hältnismäßig guten Preisen . Große Nachfrage herrschte nach
Fettvieh.

Haufen i . W ., 10 . Olt . Unfall . Ein lbjähriges Mäd¬
chen, welches vor 14 Tagen nach hier ans dem Münstertale
zugereist ist , brachte heute nachmittag ' in der hiesigen Tuch¬fabrik seine linke Hand ln die Schermaschine, wobei ihmdrei Finger abgeschnitten wurden . Tas 'Mädchen 'wird all¬
gemein bedauert .

Vereinsanzeiger
Freiburg . Gesangverein Freundschaft . Wir ersuchen

unsere Sänger sowie Sangeslustige morgen Dienstag abend
8 Uhr vollzählig bei Böttiner , 2. Stock, zu erscheinen .
1594 Der Vorstand.

S 'Ngeu . Gewerkschaftskartell . Mittwoch, den 14. Oktbr.,abends ' /z8 Uhr, findet in der „Germania " eine Kartell¬
sitzung statt . Auf der Tagesordnung stehen sehr wichtige
Punkle , unter anderm die letzte Arbeitslosenzählung und
die gemeindliche Arbeitslosenfürsorge . Es wird das Er¬
scheinen jedes einzelnen Delegierten mit Bestimmtheit er¬
wartet . 1587

Schickt öen im Möe Stehenöen Sie Volksmacht :
Das Lesen foziai -emokratischer Zeitungen ist nunmehr Sen Angehörigen öes Heeres uns Ser Marine gestattet.

Die Volksmacht kann Snrch Vermittlung unserer ExpeSition für oo Pfennig im Monat — einschließlich Kuvert —
als JelSyos lef versenöet weröen . FelSpostbriefe bis zu 50 Gramm (zwei Volkswachtnummern) sinS portofrei.
Bei Bestell i gen von auswärts ist Ser Betrag vorher einzusenSen . ---- --- -- --- -- ----- --

Wmeiiie SkMlKkeMe Mm Ml
Verzeichnis der zugelassenen Kassenärzte :

vorm .
Herr Tr . "Bartenstein , Gartcnstr . 18 8—9

„ Böttlin . Krrchstr . 14 8—10
„ "Büchner , Eschholzstr . 55 11 —1

„ „ "TouMer , Schwabentorpl . 6 8—>/z10
„ "Ehrte, Zährlngen 8—9
„ "Erne, Bismarckstr . 9 8—9

„ „ Ersche , Erwinstr . 12 8—9
„ „ Eschbacher , Schwimmbadstr . Ist, 8—9

Frau Tr . Frebwch-'Dtteh :, Bertholdstr . 61 9—10
Herr Dr . Haal , Fahnenbergpl . 4 8—s/. IO

„ „ Guttcnberg . Wilhelmstr . 12 11—i/» l
„ „ Joachim , Friedrichstr . 26 149 — 11
„ „ Ko bell , Barbarastr . 11
„ , . Koch , Fnchsstr . 4
„ „ Levy , Karlstr . 2
„ „ Linden, Friedrichstr . 31

Mack, Gartenktr . 12

8—9
8—10
12—2

9—10
8—9

10 - 1,41
8—9

8- 10

nachm .
2—1/.,4

1 —3
4—5
2—3
1 — 2
2— 3
1 —2
2- 3
3 . 4
2—4
2—4
2—3

11—1/->1
2—4
2—4
4—6
3—5
2- 4

.. „ "H . Meyer, Talstr . 4
„ „ Model, Baslerstr . 17
„ „ "Pollock , Günterstalstr . 32
„ „ Prüfer , Bürgerwehrstr . 11 - 8—9 1—3
„ „ Rahnke, Burgunderstr . 15 8—10 2—3
., „ "Rosset , Schwarzwaldstr . 1 3—4
„ „ Sieglitz , Karlstr . 14 4 —3
„ „ "T 'chai'ch', Friedrichstr . 39 8— 10 2—4
„ „ "Scheib , Schwabentorstr . 2 8—9 1—3
„ „ Schmidt, Herrenstr . 45 8—9 2—3
„ „ Schweiß, Bertholdstr . 51 8—10 2—4
„ „ Sehrt , Friedrichstr . 37 8—9 2—3
„ „ v . Stalewski , Hebelstr. 2 11—1 3—4

„ "Studer , Sedanstr . 15 12— 2 3—4
„ „ Tenkhoff, Tivolistr . 25 8—9 1—3
„ „ Weiland , Werderstr . 16 8—9 12- 13 — 4
„ „ Widcnhorn , Kreuzstr . 25 11—1 2—4
„ „ Wingler , Wallstr . 5 8—9 2—3
„ „ Zander . Schwarzwaldstr . 6 11 —1 2 - 3

Außerdem :
die med . Klinik, Albertstraße 4 ; die med . Poliklinik (welche
gleichz . als Vertrauensarzt bestellt ist) Johanniterstr . 6 ; die
Universitäts -Augen-, Ohren -, Hals - , Nasen- und Hautklinik
(Albertstr .) ; die Frauenklinik (Rheinstr . ) ; das Diakvnissenhausund die Psychiatrische Klinik für Nervenleidende und Geistes¬kranke , Epileptische rc . (Hauptstr .) . . Kinder von MitgliedernWerden in der Universitäts - Kinderklinik, Mathildenstr . 1
(Sprechstunden 9—10 und 3—4 Uhr) ärztlich behandelt . Haus¬
besuche müssen ' beim Arzt spätestens vor Beendigung der
Vormittagssprechstunden angemeldet werden.Die ausschließliche spezialistische Behandlung erfolgt in
den Universitätskliniken.

, Für die Behandlung von Zahn -, Mund - und Kiefer¬
krankheiten . sind auch folgende Zahnärzte bestellt:

(Tre mit einem * bezeschneten Aerzte befinden sich zur¬
zeit rm Felde.)

Herren Zahnärzte :
vr . meck . Baader , Schillerst! . 10
Or . meck . Bartels u . 8 . Hoff¬

man« , Wallstratze 20.
Dietrich , Kaiserstr . 64
Fritz, Kaiserstr . 23
VcrtNA , Kaiserstr. 8
Kricheldorf , Friedrichstr . 1.
Kunkel, Kaiserstr . 158
Nitfchke , Gartenstr. 20
Rohrer, Wallstr . 17
Schmeling, Kaiserstr . 141

Schoch, Eisenbahnstraße 66
vr . Spieqclhalder , Erbprin

zenstrage 11
Or . Tscheuschner . Kaiser-

stratze 25b
Bogelgesang, Roiteckstr. 4
Zipfel A. , Kaiserstr . 48
Zahnärztliche Universitäts-

Poliklinik , Rheinstr . 18

^ Zahnärztin :
Kahn. Wallstr. 7

Für die Behandlung von Zahnkrankheiten (mit Ausschlußvon Mund - und Kieferkrankheiten) sind zugelassen die
Herren Zahntechniker : Schreiber Ernst . Bromberg -

Engler, Gerberan 6
Federer Hermann, Kaiser -

ftraße 71 ü
Fischer, Röderstratze 11
Knchli» Karl, Bertholdstr. 54
Ludwig, Friedrichstraße 25
Martin, Kaiserstraße 88
Möller» Moltkestratze 3

stratze 80 .
Sieger Hans , Lehenerstr-, 50
Ullmann I .» Kaiserstr. 135

Dentistinnen :
Frau Fröhlich , Kaiserstraße 10
Zipfel» Kaiserstratze 48.

Der Borstand .
Aranz Ambs , Vorsitzender .

SN
^ bAspabte kkoncktücher ,

Ltückvore .
Enorme F .U8ivsbI aller

tzuslitöten .

Koeltlnx Lr kreibur ^ i . 8 .

MMseWe Mkimemilllm W
MöMl W» Me».

Sprechzeit WM von 8 - 11 M vormittags. Mnalsslelleu unsa'üngkpgrtzeiksanyeiioke erwünschk. Sie Skellenliske des vecüaaves
DeuMer SmAungsgetzilsen Leipzig liegt aus . 1002

NssWSsiomNWM. Meilling : SköilkWes Ardeiksam!,
SkildlbavM Zimmer Nr. 4.

Telephon Nr . 1S4

MWensreie 8!elleii«eliiiikkl«iis
des

Stadt . Ardritsamts Freiburg
Männliche Abteilung ) Geöffnet : Borm . 8—12 Uhr
Grnnwälderstratze 1» ) Nachm. 2—8 „

Gesucht werben : Bauschlosser , Schlosser für Eisenkon¬
struktion (auSw ) , Nieter , Zuschläger , autogen . Schweißer ,
Kesselschmiede , Automobilmechaniker , Eisendreher , Schab¬
lonenformer , Metalldreher und Metallformer (ausw .), Fein¬
schleifer (Stahlwaren ) , Elektromonteure und Elektrohilfs -
monteure , Sattler sür Geschirr und Militärsachen , Möbel¬
schreiner, Steinhauer (ausw . , Sandstein ) , Metzger, Brauer
und Kellerarbeiter , jüng . Werksetzer und jung . Tiegeldrucker
(ausw . Druckerei) , Gipser , Müller (ausw .) , jüng . Haus¬
burschen (16—18 Jahre , hier und auswärts ), Nieter und
Stemmer (ausw . ), jüng . Schmiede, Holzküfer, jüng . Küfer,
Schreiner (ausw . ) , Uniformschneider, jüng . Sattler und
Tapeziere , jung . Bäcker, Küferburschen, Zimmerleute , Ofen¬
setzer, Blechner und Installateure , Glaser , Schuhmacher,
Heizer und Maschinist (Brauerei ), Granitsteinhauer (ausw . ),
Schneider , Säger (ausw ) , Friseurgehilfen , Gärtner (ausw . ),
Wagner , Fuhr - und landwirtschaftl . Knechte und Melker,
Erdarbeiter (ausw ) , landwirtschaftl . Arbeiter (auswärts ) ,
Hausburschcn, welche mit Pferden umgehen können, für
hier und auswärts , Hausburschen für Metzgereien, Wirt¬
schaften und andere Geschäfte, Büsettbnrschen , Ausläuser
«Radfahrer , stadtkundig).

Sie verwllltting. Lauer.

^ 7— Heule von 4 Olir sd

LÄ » llekikM
mil neuem 8t. SeoiMer.

Ls locket kreunckiickst ein
1578 t l >r . VStt »» vr .

empkieklt von 20 Liter ob 1591

Mderl Satt« , llillermeitter. I-ürrsü>.

empkisdlt
psrtsibuchkcklA.ckerVolksvocdt

Gazcbe m »
VVs ! -

Zsife
sie ! ' ü ! t Am lÄnäftcn .

In vorxÜAlicll8ter ^ uskütirunA

lIM-KIillSt VII »s. «
a 60 ? s^.

ffliMWlil
3 15 ?f§.

8lnä SU li3ben in 6er

8uctilisncNua § äer Volk8xvseIit.
^ UZWärli ^e 6e8te »er müssen 6en LetrnZ bnr

o6er in Lriesmnrken einsenäen , nebst 3 ? s§.
ftorto.

WM- iiim Münllliüllef
kür 3Üe Oeiverde in nllen Orööen.

^ uck »sek Aiinö.

freidurx i . kr . keiiortstr. 5
«Wieü lle8 Ksbstt8ss,leiiirpe

S
Soeben ist im Verlage des Vorwärts erschienen und

durch uns zu beziehen :

Kriegskarte
(umfassen- alle Kriegsschauplätze Europas).

Die Karte ist sehr gut und in wirkungsvollen Farben
ausgeführt. Alle Festungen und wichtigen Plätze sind
besonders hervorgehoben.

— Preis 8v Pfennig . --- --- ------
Versand nach auswärts nur gegen vorherige Ein¬

sendung von 90 Psg . (in Briefmarken).

UWMW i>N MSMW.
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